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5. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

Bekanntmachung.
. Nach Mitteilung der Ortspolizeibehörde in Delkenheim ist am
■ ds. Mts. die Maul- und Klauenseuche auf dem Hosgut Mech¬

tshausen amllich festgestellt worden.
Hochheima. M., den 10. Juli 1911. .

Die Polizei-Verwaltung: Walch.

Bekanntmachung.
. Cs wird in Erinnerung gebracht, daß das freie Umherlaufen

! Hunde in Feld- und Weinbergswegen verboten ist und im
«alle der Anzeige die Eigentümer der Hunde bestraft werden.

Hochheima. M., den 11. Juli 1911. ,
Die Polizei-Verwaltung: Walch.

Bekanntmachung.
! K Das Grasen in den Weinbergen und Baumgewannen ohne
; Erlaubnisschein von dem Eigentümer des Grundstücks ist ver-Men.

Hochheima. M., den 11. Juli 1911. .
Die Polizei-Verwaltung: Walch.

Bekanntmachung.
. . Nach dx„ s« 9 und 10 des Reichsgesetzes vom 23. Juni 1880
'Ad 1. Mai 1894, betreffend die Abwehr- und Unterdrückung von
Uhscuchen find die Besitzer von Haustieren ver-

Ii tf)t e t von dem Ausbruch  der unten naher bezeich¬
nte» Seuchen  unter ihrem Viehbestände und von allen ver-
, .chtigen Erscheinungen bei demselben, welche den Ausbruch einer
>°lchen Krankheit befürchten lassen, sofort der Ortspol >ze >-

Anzeige zu machen,  auch das Tier von Orten,
I ®n welchen die Gefahr der Ansteckung fremder Tiere besteht, sern-
' 3u halten. , . . m

,, . Die gleichen Pflichten liegen demjenigen ob. welcherm »
s ung des Besitzers der Wirtschaft vorsteht, ferner bezüglich der

dem Transporte besindlichen Tiere dem Begleiter derselbe».
Ad bezüglich der in fremdem Gewahrsam besindlichen Tiere dem

: Utzer der betreffende» Gehöfte, Stallungen. Koppeln oder
beiden. . ,, . .

. Zur sofortigen Anzeige sind auch die Tierärzte und alle d,c-
; 'Ugen Personen verpflichtet, welche sich gewerbsmäßig >n>t der
! Ausübung der Tierheilkundebeschäftigen, ingleichen die Fleisch-
! befchauer, sowie diejenigen, welche gewerbsmäßigmit der Bcseiti-
?.u»g. Verwertung oder Bearbeitung tierischer Kadaver oder
Uifcher Bestandteile sich beschäftigen, wenn sie, bevor pol,ze,-
"ches EinlNieeiten stottoelunden bat. von dem Ausbruch einer der

Wird wiederholt veröffentlicht und zugleich darauf hingewiesen,
daß bis auf Weiteres für die Provinz Hessen-Nassau die Anzeigen-
vslicht im Sinne des 8 9 des Reichsoiehfeuchengefetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 auch für:

a) die Geflügelcholera,
b) die Schweineseuche, die Schweinepest und den Rotlauf der

Schweine sowie
c)  der Backsteinblattern

eingeführt worden ist.
Wiesbaden, den 1. Jul , 1911. „ . ,Der Königliche Landrat.

I -Nr I . 7772. von Heim bürg.
Bekanntmachung

Das Preußische Gesetz vom 28. August 1905 betr. die Bekämp¬
fung übertragbarer Krankheiten bestimmt im 8 1 , Öa 61 lebe (£ r =
krankung  und jeder Todesfall  an Diphterie, Genickstarre,
Kindbettsieber, Körnerkrankheit, Rückfallfieber, Ruhr, Scharlach,
Typhus, Milzbrand, Rotz, Tollwut. Bißverletzung ourch tollwut¬
verdächtige Tiere. Fleisch-, Fisch- und Wurstvergiftung und Trichi¬
nose, sowie jeder Todesfall  an Lungen- oder Kehlkopftuber-
kiilofe von dem zugezogenen Arzt der Polizeibehörde innerhalb 24
Stunden anzuzeigen ist: >iiid die Aussührungsbestlmmungen vom
15. September 1906 erklären ausdrücklich, daß der Todesfall
auch dann angezeigt werden muh, wenn die Erkrankung des Ver¬
storbenen bereits angezeigt war.

Trotz dieser klaren und eindeutigen Gefetzesvorschrlsten sind
Todesfälle an übertragbaren Krankheiten bisher von den behan¬
delnden Aerzten fast gar nicht zur Anzeige gebracht worden.

Juden, ich auf diese Anzeigepslichtausdrücklich Hinweise, mache
ich gleichzeitig darauf aufmerksam, daß die Unterlassung der An¬
zeige im 8 35 Zisser 1 des angeführten Gesetzes mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haftstrnje bedroht ist.

Wiesbaden, den 1. Juli 1911. .̂.. . .. . „ s .Der Komglicye Landrat.
I .-Nr. I . 7773. v on 5) e i m b n r g.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre Borufsge-

fchäfte in Anspruch genommenen Personen Gelegenheit zu münd¬
licher Verhandlung mit den Beamten der Königlichen Geweibe-
inspektion zu geben, finden für die Königliche Gewerbeinspektion zu
Wiesbaden besondere Sprechstunden am 1. Sonntag jeden Monats,
vormittags von WA  bis mittags 1 Uhr und am Sonnabend der
2 und 4. Woche jeden Monats, nachmittags von 5A  bis 7 Uhr tn
deren Gefchäftslokal Adelheidftrahe 81 III statt.

Wiesbaden, den 1. Juli 1911. ^ SänigUd)e Landrat.
3 -Nr. 7776. von Heimbi >r g.

tl | | UU)IC ülvleUiyvllf ivtiu )v M . 1 .
Verwertung oder Bearbeitung tierischer Kadaver oder

l-r Bestandteile sich beschäftigen, wenn s'e, bevor ein polizei-
„ -- Einschreiten stattgefunden hat, von dem Ausbruch einer der

- "chgenannten Seuchen oder von Erscheinungen unter dem V>eh-
i ^ stunde, welche den Verdacht eines Seuchenausbruchs begründen.
: , , Diê Seuchem auf welche sich die Anzeigepslicht erstreckt, sind
! >°lgende:

l. der Milzbrand,
- s 3! der Rotz"(Wurm) der Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel,
k, 4. die Maul- und Klauenseuche des Rindviehs, der Schafe,

! i Ziegen und Schweine,
3- die Lungenseuche des Rindviehs,
6. die Pockenseuche der Schafe,
7. die Beschälseuche der Pferde und der Blaschenausschlag der

11 Pserde und des Rindviehs, und . .
■ 8. die Räude der Pserde, Esel, Maultiere, Maulesel und der

!Ich ^ inge Vorstehendes zur öffentlichen Kenntnis und ersuche
i ^ „Polizei-Verwaltungenzu Biebrich und Hochhenn und die Orts-
' Mzeibehörden des Kreises, die Bekanntmachungin geeigneter
‘ ‘USeife zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

Wiesbaden, den 7. Juli 1896.i Der Kgl. Landrat.
i "''Nr. I . ßitzi, Graf von S chl i e ssen.

Deutschland und Marokko.
Agadir in der sranzösischen Kammer.

Varls . Kammer.  In der Dienstag-Sitzung erklärte der
- ^ 'N'ster des Aeußere» de Selvcs bezüglich der Agadir-Angelegen-
i Man verlangte von mir Auskünfte über die Vorgänge, die
\ der Entsendung des deutschen Kriegsschiffes nach Agadir in, Zu-
^ '"Nnienhang stehen. Ich kenne die Weisheit und den Patriotis-
' !""s, der die Kammer beseelt: an diese Eigenschaften appelliere ich

Neser Stunde. Die Pourparlers haben begonnen, und eine Be-
, °chung ist im Gonge, ich bitte darum, zu gestatten, daß diese Be-
^echungj„ Ruhe und der hohen und würdigen Form vor sich

Gefundene Sachen:
Ein Einmarkstück und ein Einhalbmarkstück:
Eine Hacke.

Die Eigentümer bezw. Verlierer werden ausgesordert, binnen
6 Wochen ihre Rechte geltend zu niachen.

Hochheima. M., den 6. Juli 1911. .Die Polizeweimaltung: W a l ch.

Bekanntmachung.
Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunst sin

bet am Montag, den 17. Juki l. Zs., vormittags SA Uhr. im Rat
hause hier statt.

j>-chh-lm a. Sun 1911. Ber aiii || [>t  ÜB o1 ri).

die den Großmächten, die mit einander unterhandeln, ge-
.. ->en. (Lebhafter Beifall aus allen Bänke» mit Slusnahme der
"Ußerstr,, Linken.) Wenn die Stunde gekommen sein wird, so wer-

wir, seien Sie überzeugt, nicht zögern, vor Ihnen zu erscheinen
"'d Ihnen zu sagen, was wir getan haben. (Eine Stimme auf der
Ersten Linken: Für de» Frieden! Ausrufe aus verschiedenen
^ »ken.) de Selves setzte den Satz fort: Wie wir gehandelt haben

Sie zu bitten, meine Izerren, abzuwägen, zu prüfen und zu e>-
!> », ob wir aus der Höhe unserer Ausgabe gestanden haben. Dur
, °Ieti Augenblick bitte ich Sie um die Erlaubnis, die Tribüne ver-

I ,Q"f« zu bürten und uns Vertrauen zu schenken. Die nm Gange
Kindliche Besprechung wird niit einer beharrlichen und der un-

i Mütterlichsten Sorge für das geführt, was die Interessen und die
! E^ de des Landes ersordern (Anhaltender Beifall nuf allen
! s/w'ken, ausgenommen auf der äußersten Linken), und auch n»t
i " Lvrge dafür, mit der Macht, mit der wir unterhandeln, die Be-

Drotpreife.
Vom 1. Juli 1911 ab nach eigner Erklärung der hiesigen Bäcker

und Brotoerkäufer: , _ ,1700 Gramm 1. Sorte 48 Psenmg
1800 „ 2. „ 48

Georg Heß: 1600 Gramm 1. Sorte 45 Pfennig.
1650 Gramm 2. Sorte 42 Pfennig.

Hochheima. M., den 3. Juli 1911. . . sran r rfi' ”  Die PoliZeiver waltung: Walch.

Ziehungen des guten Einvernehmens und vollkommenerLoyalität
aufrecht zu erhalten. (LangandauernderBeisall auf den gleichen
Bänken.) Jaures verlangte, daß die Debatte am Mittwoch be¬
ginne die Würde Frankreichs fei in keiner Weise in Gefahr,
de Selves verlangte Vertagung auf unbestimmte Zeit, die auch »nt
476 gegen 77 Stimmen angenommen wurde.

Die Unterredung zwischen Cambon und Kiderlen-Wüchter.
P a r i s , 11. Juli . Der Erste Sekretär der französischen Bot¬

schaft in Berlin, Baron de Berckheim, berichtete Dienstag nach¬
mittag dem Minister des Aeußern mündlich über den Inhalt der
ersten zwischen dem' französischen Botschafter und Herrn von Kider-
len-Wächter gepslogenen Unterhaltung. Der „Tcmps" saht den In¬
halt dieses Berichts dahin zusammen: »Der französische Botschafter
verhehlte dem deutschen Minister nicht das Bedauern, das >h>n tue
Kundgebung von Agadir einflöße. Der deutsche Minister verschwieg
seinerseits dem französischen Botschafter nicht das Bedauern, das
bei ihm die mäßigen Ergebnisse erzeugten, welche seit zwe, Jahren
das durch das Abkommen von 1909 beschlossene wirtschaftlicheZu¬
sammenarbeiten zwischen Deutschland und Frankreich ergeben habe.
Ohne in die Erörterungen dessen einzutreten, was der Munster als
Vernachlässigung(Rögligeance) bezeichnete. machte der sranzos.sche
Botschafter daraus aufmerksam, daß die begounenen Unterredungen
niemals abgebrochen worden seien, und daß es leicht sei, sie fortzu¬
setzen Der deutsche Minister zeigte sich dazu geneigt und eine neue
Zusammenkunft.vurde unverzüglich sestgesetzt. Die beiden Unter-
händler blieben also aus dem Boden des Einvernehmens von 1909,
ohne bisher die Prüfung der neuen Umstände anzuschneiden.^d.e
sich jüngst in Marokko ereigneten und welche im Verfolg >enes

Nachrtcklen am Hochheim».Umgebung.
hochheim. Die fortdauernde heiße trockene Witterung hat de»

Roggenbestand sehr schnell der Reise entgegen geführt. I » den
Kies- und Sandböden ist er bereits schnittreif, sodatz der heutige
Margnretentag den Anfang der Ernte bringen durste. An Gebin¬
den wird dieselbe in diesem Jahr vielfach einen bemerkenswerten
Ausfall bringen, dahingegen sind die Aehren durchweg voll und
lang entwickelt, so daß der Körnerertrag ein guter wird U
guter Regen täte unserer Gemarkung sehr notig, da Kartoffeln und
sonstige Hackfrüchte, Bohnen, Gurken, Gemüse im Wachstmn ft>
stehen und auch, teilweise eingehen. Auch sur den Nachwuchs von
Klee, Gras und anderer Futterartikel wäre Feuchtigkeit dringend
nötig. .

— Auf dem Feuerwehrtag in Herborn war die hiesige Wehr
durch Oberbrandmeister Schulz und die Feuerwehrleute Georg
Kaufmann und H. I . Merten vertreten.

— In den Domanial-Weinbergen wird nächster Tage mit dem
Mottenfanq zur Sommerbekämpsung des Heu- und Sauerwimmes
begonnen, zu welchen Arbeiten Leute eingestellt werden. (Siehe
Inserat.) ,

•— Am vergangenen Sonntag hatte der Hochheimer Sport¬
verein eine» guten Erfolg zu verzeichnen. Die 1. Marmschast begab
ich nach Wiesbaden, um das fällige Retoiirfp.el gegen die Ib-Mm.n-
waft des Wiesbadener Sportvereins (Rordkreisnieister der Klotze
!l> auszutragen. Der interessante Wettkampf endete mit einem
Siege der Hochheimer Mannschaft mit 4 : 1 Toren.

"Ein Triumph der  in ud e r n e n E i sen r e chn >k ist
die Volle,idung des Umbaus der E i j e n b a h n b r u cke zw >-
cheu Mainz - Süd und  G u sta v s b u r g über den Rheni m
hrer nördlichen Hülste innerhalb eines Jahres.^ Noch vor einem
Jahrzehnt wäre die Ausführung einer solchen Eisenarbeft innerhalb
st, kurzer Zeit ganz unmöglich gewesen. Die Brücke besteht aus
zwei Hälften, während man mit dem Abbruch des nördlichen Teiles
begann, mußte der Verkehr auf dem vollständig separat erbauten
südlichen Teil ununterbrochen aufrecht erhalten werden. Das war
mit gewissen Schwierigkeiten möglich, es gelang dadurch leichter,
daß man einige Züge über die Kostheimer Ma.nbrucke umleitete-
Die Demontage der Brückenhälfte, die Abnahme und Wegscha,f»ng
der vielen hunderte von Zentnern Eisen machte, da die modernsten
Maschinen zur Verfügung standen, weniger Muhe, als es auf den
ersten Blick de» Anschein hat. Immerhin waren eingehende Vor-
bereitungen nötig, ebenso wie für die gleich nac!) dem Abbruch be-
ginnende Neumontage der Brücke. Auf der Gustavsburger Seite
wurden die schweren ausgedehnten Eissnteile bereits zusammen¬
gesetzt, dann aus die Brücke hinaufgeschafst und miteinander ver¬
bunden. Der Unterbau der Brücke blieb völlig unverändert, da er
durchaus intakt ist, bloß an den Vorflutbrücken find em.ge Ver¬
besserungen vorgenommen worden. Selbst in Eisenbahnerfach-
kreisen hatte man die Vollendung des Umbaus innerhalb ei„es
Sabres für unmöglich gehalten. Das (Äustavsburger Werk hat feule
Leistungsfähigkeit wieder einmal glänzend bewiesen, seine gewal¬
tigen Montagehallen versetzten es in die Lage, in außerordentlich
wertvoller Weife schon in den Werkstätten vorzuarbeiten. Den
Brückenbau leitete RegierungsbaumeisterTealenburg von der
Eisenbahndircktion Mainz. Nachdem nun die nördliche HalfC ser°
lia ist sind die Arbeiten an der südlichen Halste oereits >n Angnss
genommen, bei günstigem Winterwetter hosst man s'° b'S zum
Sommer n. Is . zu vollenden. Hand '» Hand damit gehen Arbe°
ten in den Llusfahrtgeleijeanlagen nn Bahnhof Mainz-Sud. Zft
die Brücke dann ganz erneuert, dann wird ste auf lange Zelt hinaus
selbst den schwersten Belastungen gewachsen sein: die Probesahrten
hatten das beste Ergebnis.

Wiesbaden. Am Samstag nachmittag hat fick, >n seiner Woh¬
nung in der Adolfsallee der Forstmeistera. D. S . erschossen. Alu-
Motiv wird Lebensüberdrußangegeben.

Darmstadt. Einen schrecklichen Tod erlitt der 45 Jahre alte ver-
I,eirötete, an dem Bahnübergang bei Egelsbach stationierte Bahn¬
wärter Georg Betz. Ihm explodierte in seiner Wellblechbudenachts
der Pctroleuinbehälter und im Augenblick stand der ganze Jnnen-
raum in Flammen. Betz war derart am Körper verbrannt, daß er
aus dem Wege zum Krankenhaus starb.

Uebereinkommens ins Auge gefaßt werden müssen. Dieser durch
besoi.dern Druck hervorgehobenen Mitteilung fügt der „Temps
hinzu, daß der Minister des Aeußern, de Selves, Dienstag morgen
mit dem englischen Botschafter eine Unterredung von dreiviertel
Stunden hatte, sowie daß er von dem französischen Geschäftsträger
in Zanger Auskünfte über die Ausschreitungen eingesordert habe,
derei. sich Spanier in Alkassar gegen französische Staatsangehörige
schuldig ge,nacht haben sollen. Zu der Nachricht des »Echo de
Baris", die Bereinigten Staaten hätten in Berlin gegen d,e Mög¬
lichkeit daß man nn der marokkanisch-atlantische» Küste eine
Flottenstotion einrichte, Vorstellungen erhoben, be.nerkt der
Temps" diese Nachricht sei verfrüht, aber richtig, was die Geistes¬

verfassung und die Absichten der amerikanischen Regierung angehe.

Tages-Rmdfcha«.
Von der Rordkandreise des Kaisers wird aus Baleftrand ge¬

meldet- Der Kaiser machte Montag abend einen Spaziergang und
besuchte den Professor Dahl. Auch Dienstag war wieder Inniges
Wetter Der Kaiser unternahm morgens wieder einen Spazier-
aana. Mittags war Professor Dahl mit Frau, Schwiegertochtel
und Sohn zur Frühstückstasel geladen. Nach 5 Uhr horte der
Kaiser den Vortrag des GeneralmajorsDickhuth. Um 7 Uhr fand
Abendtafel statt.

Deutsche Orden für französische Offiziere. Kaiser Wilhelm hat
zwei französischen Ossizieren Ordensauszcichnungen verliehen, und
zivar dem Genieoberstleutnant Vignal vom franzos,schen̂̂®* l****67 'ofeen
Generalstab den Kronenordeil zweiter 5tlas,e und dem Rittmeister
Cor»» de la Fontaine den Roten Adlerorden dritter Klasse. Der
Anlaß zu dieser Dekorierung ist nicht bekannt. Ordensauszeich-



innigen französischer Ossiziere durch unseren Kaiser sind auch
früher schon wiederholt erfolgt, haben angesichts der schwebenden
Marokkoerörterungen aber besonderen Wert.

Die Jeldbekleidung unserer Truppen wird rastlos mehr und
mehr vervollkommnet. Gegenwärtig werden Versuche angestellt,
bei Ansammlung größerer Truppenmassen die Unterscheidung der
einzelnen Massen und Regimenter zu verdeutlichen; me Unter¬
schiede sind bei der gleichförmigen Grundfarbe augenblicklichrecht
ichwieriq Als sicher darf auch angenommen werden, daß die leuch¬
tenden und blitzenden Gegenstände an der Ossiziersuniform, die
Feldbinden , Adjutantenschärpcn, silbernen und goldenen Schuppen¬
retten, die breiten Ordensschnallen, weiter die blanken Trompeten,
Signalhörner , Trommelbeschläge usw. in Fortfall kommen werden.

Die Sirafrechkskommission beendigte die Beratung des wich¬
tigen Abschnitts des Vorentwurfs über Strafen , sichernde Maß¬
nahmen und Schadenersatz. Die vorläufige Entlassung bei Ge¬
fängnis - und Haftstrafen soll nicht, wie bisher, erst nach einem,
sondern schon nach einem halben Jahre der Strasverbüßung zu¬
lässig sein. Die Schutzaussicht, der die vorläufig Entlassenen zu
unterstellen sind, ist als ein besonderes, vom Bundesrat auszugc-
staltendes Institut gedacht. Der Mindestbetrag der Geldstrafe
wurde bei Verbrechen und Vergehen wieder am drei Mark herab¬
gesetzt. Eine Tilgung der Geldstrafe durch freie Arbeit ist erst
zulässig, wenn sich die Uneinbringlichkeit der Geldstra e erw.esen
hat . Der Höchstbetrag der Geldstrafe, auf d,e be, Verbrechen und
Vergehen neben einer Freiheitsstrafe erkgnnt werden kann, wenn
die Handlung aus Gewinnsucht beruht, wurde von 10 000 aus
50 000 Mark erhöht. Verweise sollen in der Regel mündlich er¬
teilt werden. Die bedingte Strafaussetzung soll bei Ersatzfreiheits-
ftrafen nicht gestattet sein. Nach Ablauf der Probezeit hat das
Gericht zu entscheiden, ob die Strafe wegen schlechter Führung
des Verurteilten zu vollftrecken ist oder nicht. Das Arbeitshaus
soll als sichernde Maßnahine Verwendung finden Das> W'rts-
hausverbot soll nur zulässig sein, wenn es sich um selbswerschuldete
Trunkenheit handelt und der Täter auch sonst schon Neigung zu
Ausschreitungen im Trunk gezeigt hat . Die Unterbringung in eine I höchst. Zum Au
Trinkerhellanstalt ist nicht mehr von einer bestimmten Strashohe | Farbwerke der Stadt
abhängig gemacht, auch ist eine widerrufliche Entlassung vor¬
gesehen Die Ehrenstrafen wurden in sachlicher Uebereinstimmung
mit dem Vorentwurs der Regierung geregelt.

Köln. Die Köln. Volksztg. meldet aus Rom : Der Papst hat
ein motu proprio erlassen, in welchem angeordnet wird, auf
Wochentage fallende Feste, wie den Iosefstag , Fronleichnam, Jo¬
hannistag und einige andere, künftighin an dem darauffolgenden
Sonntag zu feiern.

Gleichzeitig gibt er an, daß der Grund weder in geschäftlichen,noch
in Liebessachen zu suchen ist. sondern „allein sein e Sache scu
Man kann nur annehmen, daß er sich em körperliches Leiden, ra^
ihm aber sonst keine Beschwerlichkeitenverursachte, so zu Herzen
genommen hat, daß sich Schwermut und Geistestrubung einstellte.

Wiesbaden. Ein Kolonialprozch, der aber zu Beunruhigungen
keinen Anlaß zu geben braucht, wurde vor der Strafkammer zu
Wiesbaden verhandelt . Angeklagt war der ehemalige Distrikt̂ chef
von Swakopmund , Rabe. Mit ihm zusammen wirkte m Swakop-
mund der Gerichtsassessor Fehland als Bezrrksr.chter. B °>dc waren
Jugend - und Duzfreunde. Eines schonen Tages kam es I-doch zu
Zwistigkeiten zwischen ihnen. Aus Grund einer Anzeige des Hilf--
gerichtsschrcibers Thiel und des Verwesers Kynast, beide .Swa¬
kopmund, und zwar zuerst gegen „Unbekannt f »wer-wurde im Einver-
ständnis mit Fehland gegen den Distriktschef Rabe ein Verfahren
eröffnet wegen Aneignung amtlicher Bestände von Zement, Stei¬
nen Holz und Wasser. Später kamen hinzu Gesangenenbesremng,
Beftitigung von Akten; wegen Beihilfe zu diesen Delikten sow.e
weaen ^Beleidigung des Bezirksrichters Fehland wurde auch ein
Verfahren gegen die Ehefrau Rades eröffnet. Da Rabe spater nach
Wiesbadeu ' verzog, wurde vor dem hiesigen Gericht verhandelt . Die
Straskammer erkannte auf kostenfreie» Freispruch. ^ u°h sämtliche
Kosten für die Verteidigung wurden der Staatskasse auferlegt.
Eine Klage wegen Beleidigung des Amtsrichters und früheren
Bezirksrichters in Swakopmund , Fehland , wurde zwecks weiterer
Erhebungen abgetrennt.

Schierstem. An der Dotzhcimer- und Lehrstraßenecke prallte
Dienstaa nachniittag das Automobil des Herrn Dr. Magdeburg aus
Niederwalluf mit dem Lastautomobil der Teerproduktensabrik zu¬
sammen. Außer einem Kurbelbruch und einigen kleineren Beschä¬
digungen des Lastautomobils hatte der Unfall glücklicherweise keine
weiteren Folgen . Der Zusammenstoß soll durch Unterlassung eines
Warnungssignals des Dr . Magdeburg 'schcuAutomobils verursacht
worden sein. Ob letzteres ebenfalls beschädigt worden ist, konnte
nicht festgestellt werden, da es seine Fahrt eiligst fortsetzte.

Höchst. Zum Ausbau des städtischen Krankenhauses habe» die
-werke der Stadt ein Kapital von 100 000 M zinsfrei zur Ver¬

fügung gestellt.
Die Kriminalpolizei verhaftete den hier wohnen-—. . . . , rv» » .. . . •1 rrSTivr *an iini ' Y*

beiden an der Mordtat beteiligten Geschwister, die neunzehn,ahnM
Katharina Wals und der zwei Jahre p.ygere Schmied Hei nch
Wolf, sind, wie man der „F . Z." aus Fr .edberg neidet K uder
eines notorischen Schnapssäufers . Die Mutter , die g
Jahren starb, war Hebainme von Niedermorieu . Die Katha
Wolf die sehr putzsüchtig ist. ging vor etwa emem Iahre nach
Frankfurt , angeblich um inehr Geld zu verdienen. Der lWfl
Heinrich war zuerst beim Bürgermeister beschast,gt wo eraber
nicht gut tat ; er verübte schlechte Streiche. Hieraus sollte er
Schmiedehandwerk erlernen , hat jedoch die Lehrzei ^nicht ausgeha -
ten. Er ging dann auf Rat seiner Schwester ebenfalls nach Grank
knrt mn pr mit dem Mittäter Erbe- dem Geliebten der Katharina,
bekannt wurde Die Geschwister Wolf sind die nächsten Berwandtcn
der ermordeten Frau Walther und hatten genaue Kenntnis von
dem Hause sowie von den Gewohnheiten des Ehepaaren . Lr
und die Wolf wurden von Kalmar nach Frankfurt gebracht und so-
aleicb rack, Gießen transportiert , wo der Heinrich Wolf schon un
Unter,uchungsg^ ängnis sitzt. Während Erbe in Kellmar be, semer
Verbastuna uock' sehr selbstbewußt war und den Entrüsteten spien .
ist er jetzt ganz zusammengebrochen. Die Festnahme ,in Kalma -
folgte kurz vor der beabsichtigten Abreise nach Straßburg ^ Von
dem geraubten Geld hatte Erbe noch 40 M im Besitz, für den Re,r
hatten sich die Drei Kleider gekauft.

Frankfurt . In dem Verhör des Mörders Erbe und de,c
Geliebte legte die Wolf unter heftigem Weinen em volles G-
ftändnis ab. während Erbe alles ,n Abrede stellte D,e Wolf
bezeichnete den Erbe als den Urheber der Tat E^ auf der
Fahrt von Frankfurt nach Gießen, in der Nahe der Mordgegend,
bequemle sich auch Erbe zu einem vollen GestandulS. Die Wo f
gab an, daß die -Liebe zu Erbe sie zur Mittäterschaft veranlaßt
habe. Bei der Fahrt nach Gießen muhten die Kriminalbeamten
die Fenster des Abteils schließen, da das Publikum aus jeder Sta¬
tion die Verbrecher sehen wollte und den Wagen geradezu be¬
stürmte.

Frankfurt . Die hiesige Eisenbahndirektion gibt bekannt, daß ao
1 November d. Is . in der Vergebung der Dienstlandereien eine
Äenderung eintritt . Diese besteht vornehmlich dann , »ah>von, letzt
ab auch Eisenbahnarbeiter bei Vergebung von Dienstland berück¬
sichtigt werden sollen. An alle ständigen Arbeiter , Hilfsbeamte und

Familie ergeht die Aufforderung , Anträge aus Ueber-den Anarchisten Friedrich Breunig, weil er Silber in Barren, über . mit rs»,»»»- -.-»-.-u --- — n—-. .. .
dessen Erwerb er sich nicht ausweisen konnte, zum Berkaus ange von Dienstland bis spätestens den 31. Juli dem für ihren
boten hatte. Nach den polizeilichen Ermittelungen stammt das Wohnort zuständigen Bahnmeister bekannt zu geben. Im Einzel-
czwuoy  nna fFtnhrnrficihißbrtQblcn in Dffenbeteft . © tue zweite ipcr - I c u  s .. c in 9fr . iehnch nicht nicht ubcntncfcH werden.

Nassauischr Nachrichten
Biebrich, den 12. Juli 1911.

* Die O r t s kl a sse n - E i n t e i l u n g der preußischen
Städte dürste nochmals eine Revision erfahren . Die Staatsregie-
rung hat alle Anträge von Städten , die in bessere Klassen zu kom-
wcii wünschen, und unter denen sich bekanntlich auch Biebrich be-
sindet, geprüft und hat ein Verzeichnis derjenigen Städte angeser-
tigt, deren Wünsche Unterstützung verdienen. Der Buudesrat wird
sich im Herbst mit der Angelegenheit beschäftigen.

* Der gemeldete Verkauf der Wirtschaft und Metzgerei des
Herrn Gustav Stritter  in der Wiesbadener Straße ist nicht
perfekt geworden, sodaß das Geschäft weiter in den bisherigen be¬
währten Händen bleibt, was von den zahlreichen Freunden dieses
gastlichen Hauses sicherlich begrüßt wird.

* Erschossen.  Heute morgen wurde durch einen Feld-
schützen im Parkseld in der Nähe der Kläranlage die Leiche eines
jungen Mannes aufgefunden, der sich durch einen Reoolverschuh
entleibt hatte. Es stellte sich heraus , daß es sich um den 21>ahr>gen
Malergehilfen R. von hier handelte. Was den jungen Mann , der
als ein durchaus braver , tüchtiger Mensch bekannt war , zu dieser
Tat veranlaßt hat. ist ein Rätsel. In eine», hinterlossenen Zettel
bittet er seine Eltern wegen seines Entschlussesum Entschuldigung.

Silber aus Einbruchsdiebstählcn in Offenbach. Eine zwecke
fon, der Schlosser Eisenreich, der gleichfalls Zu den Anarchisten ge^
hören soll, ist in derselben Angelegenheit verhaftet worden. Wie
es heißt, sollen noch weitere Personen in die Affäre verwickelt

^ " Frankfurt . Der hiesigen Kriminalpolizei ist es gelungen, der
beiden Personen habhaft zu werden, die am Donnerstag die 60-
jährige Frau Katharina Walther in Niedermorlen bei Nauheim
erdrosselt haben. Es hat sich herausgestellt, daß die Tat wohl er¬
wogen und vorbereitet war . Die Polizei hatte gleich Verdacht mif
den 23 Jahre alten Schlosser Wilhelm Erbe , der im Masterweg tn
Sachsenhausen wohnte. Man hielt in der Wohnung Nachforschung
uud sand dort den 17 Jahre alten Heinrich Wolf, den Komplizen
von Erbe , der nach kurzem Leugnen die Tat unumwunden zugab
und als Hauptschuldigen Erbe bezeichnete, dessen Aufenhalt er an-
aab. Kriminalkommissar v. Salomon und einige Beamte reisten
nach Kalmar , wo Erbe aus der Straße verhaftet wurde. In seiner
Begleitung befand sich die Schwester des Wolf, Katharina Wolf,
mit der Erbe ein Verhältnis unterhielt . Auch sie wurde sestgeriom-
mcn. Der Plan , ,n Niedermörlen einen Einbruch zu verüben , um
zu Geld zu kommen, wurde in Frankfurt gefaßt. Ursprünglich
wollte man einem Landwirt einen nächtlichen Besuch abstatten, der
aber durch das Anschlägen des Hofhundes vereitelt wurde^ Be
Walther fand man das Haus unverschlossen. Wahrend des, Ein¬
bruchs wartete die Wolf in der Nähe. Dann fuhr man gemeinsam
nach Frankfurt und machte Einläufe . Erbe und Wolf meisten
nach Kalmar , der Komplize blieb hier. Nach Wolfs Da^ tellung
wußte feine Schwester, daß die Eheleute Walther eine Erbschaft ge¬
macht hatten und sie soll die erste Anregung gegeben haben. — D-e

solle dürfen höchstens 10 Ar, jedoch nicht mehr überwiesen werden
als zur Erzielung der für den eigenen Hausstand des Bediensteten
notwendigen Bodenerzeugnisse erforderlich ist. ^ beiter mit größe¬
rer Familie können sonach mehr Land wie solche mit einer kleinen

^ Frankfurt . Der Einjährig -Freiwillige Reichardt in Darmstadt,
der bekannte Euler-Flieger , ersucht um Richtigstellung der ^ v°k
einigen Tagen verbreiteten Meldung , wonach er insolge eines über¬
stürzten Gleitfluges einen leichten Unfall erlitten habe. DwM-
dung sei unrichtig, da er in der letzten Zeit überhaupt nicht ge-

' ^ Rüdesheim a. Rh. Montag morgen gegen 5 Uhr überraschte
der Jagdaufseher Flory von Geisenheim auj seinem Rev ergaug
vier mit Flinten versehene Wilddiebe. Er rief sie an und fovderte
sie auf, die Gewehre niederzulegen. Als einer der Wilddiebe diese
Aufforderung nicht nachkam, sondern Miene machte, zu schwyen,
gab der Beamte Feuer und schoß ihn nieder. Darauf ergriffen d e
anderen die Flucht. Dem Getroffenen war die Kugel durch die
Schulter gedrungen. Der Jagdaufseher eilte nach Ge, enhemi, u
die Sanitätökolonne zu holen. Als sie jedoch zur Stelle tarn,  »
her Verwundete verschwunden. Seine Gefährten hatten ihn, mitt
lerweile fortgeschleppt. Drei der Wilderer stammen aus Eibingen
und einer aus Rüdesheim. Im Laufe des Vormittags wurden s

VeÜ,a&  Dismarckbrücke über den « hei». In der letzten Zeit ist
wiederholt die Meldung ausgetaucht, daß d>e Absicht bestche. a
stelle des geplanten Nationaldenkmals für Bismarck eine mon
mentale Brücke über den Rhein zu bauen, die zu Ehren des großen

Aus erster Ehe.
Roman von H. Courths - Mahler.

(13. Fortsetzung .! iNachdruck verbotenst
Du kannst ganz ruhig fein, Iutz . Niemals werde ich Silvies

Verlobter . Mein Ehrenwort darauf.
Sie atmete auf. Ein erlöstes Lächeln huschte über ihre Zuge

und glättete die angstvolle Spannung.
Acki Fritz — Du hättest mir auch so schrecklich leid getan. Gott

sei Dank, — Dein Ehrenwort beruhigt mich. Kein Mann bricht
sein Ehrenwort , nicht wahr ? . „ „ „„

Ganz gewiß nicht, Iutz , sonst ist er ein Lump. Bist Du nun
wieder vernünftig?

Sie bockte schon wieder, nun sie ihre Angst los war.
Pöh — als ob ich unvernünftig gewesen wäre ! Ich meine

es doch nur gut mit Dir . Silvie liebt Dich nicht und wurde Dich
sehr unglücklich mache». Du aber brauchst eine Frau , die Dich
sehr lieb hat. • .. . .

Er machte ein drollig erstauntes Gesicht.
So ? Woher weißt Du das ? , . .. . . .
Na — ich weiß es eben. Du, — Di: Haft so schrecklich viel

Fehler Da muß Dich eine Frau sehr lieben, um sie zu ubersehen.
* Es reizte ihn plötzlich, noch einmal den hilflosen, angstvollen

Ausdruck von vorhin 'in ihrem Gesicht zu sehen.
Also muh ich mir eine andere Frau suchen. Wolltest Du mir

nicht dabei helfen?

Nun , wie wäre es zum Beispiel mit Eva ? Gegen die hast
Du doch nichts einzuwende», die ist doch !>eb und gut.

Ein triumphierendes Lächeln erhellte ihr Gesicht. Sie legte
die Hände auf den Rücken.

Eva nimmt Dich nicht, sagte sie froh.
Woher weißt Du das ? . . ,
Sie hat es mir gesagt. Sie liebt Dich nur wie einen großen

Bruder.

HmAlso ^ungesähr° so, wie Du mich liebst, nicht wahr?
Sie stutzte und wurde dann plötzlich sehr rot.
Ja , — natürlich. — so ähnlich, stotterte sie.
Fritz ließ den Blick nicht von ihr . . . ^ ...
Schade! Dann gibt es also in Woltershe .m keine Frau für

mich Ra , da will ich mich mal heute nachmittag besonders schon
machen und auf dem Gartenfest Umschau halten unter be„
Töchtern des Landes . Wenn mir eine gefallt, — dann werde ich
mich über .Hals und Kopf mit ihr verloben

Untersteh Dich! schrie Jutta ganz entsetzt, und —. krach  -
war der Knopf von semer Joppe abgeristen S .e hatte m. der Er
regung heftig daran gezerrt. Zugleich wurde sie ganz blaß , und
die hilflose Miene , die er hatte sehen wollen, war wieder da. Nun
tat ĉs ihm leid, daß er sie gequält hatte. Er faßte sie bei den
Schultern und schüttelte sie ein wenig.

Dummer Iutz , — es war doch nur ein Scherzi
Einen Augenblick drückte er sie fest an sich. Die Erregung

wollte mit ihm durchgehen. Aber dann beherrschte er sich. Nein,
~ sie war dennoch ein Kind. Er durste sich jetzt nicht gehen lassen

^ "^ Sei^ doch" rech Frosch, Iutz . Da Du mich nun einmal nicht
willst — und Eva auch nicht, — so werde ich überhaupt nicht heb
raten . Du mußt mir aber dann auch versprechen, es nicht zu tun
Du bleibst dann bei mir in Woltersheim , ja? o*,w„

Sie atmete auf und reichte ihm mit einem befreiten Lächeln

Es gilt, Fritz. Ich bleibe ledig und Du auch. Ach Du,
das wird famos ! Wir bleiben dann immer zusammen als gute
Kameraden . Die dumme Heiraterei ist ja auch zu blödsinnig.

Er schluckte krampfhaft, um nicht lachen zu müssen. Ihr b ifer

^ l )u *hast r̂echt, Iutz . Aber nun komm', ich habe nun wirklich
Eile auf das Vorwerk zu kommen. Und Du kehrst reuig und
freiwillig zu Mademoiselle zurück. Und vom Gartenfest erzähle
»K M WALA SM SBSi  gMist • - . -

Aber vergiß Dein Ehrenwort nicht, Fritz, sagte fie zur Vor-
icht noch ermahnend. ^

Sie ^gingcn' zurück̂ und " schüttelten' sich zum Abschied kräftig
die Hand. Jutta ging in das Haus und Fritz in den Stall . An
der Tür wandte er sich noch einmal nach-ihr um, und sie winkte
ihm zu. Ein gerührtes Lächeln lag aus seinem Gesicht, lieber,
kleiner, süßer, trotziger Kerl, fugte er leise vor sich hm.

Am nächsten Sonntag kam Götz Herrenfelde schon wieder »ach
Wollersheim . Gegen seine sonstige Gewohnheit blieb er bis zum
Abend. Am Nachmiitag spielte er mit Fritz, Silvie und Jutta

XCU gt)a saß unter de» Bäumen in einem Rohrsessel und sah dem
Sviele m Jutta und Fritz hatten sie bereits im Tennis unter,
drillet und sie hatte sich sehr geschickt dabei angestcllt. Aber in
Götz' 'Gegenwart wagte sie nicht mitzuspielen. Außerdem waren
f,C ' Silvie " war ^ ett dem Gartenfest scheußlicher Laune . Fritz hatte
ihr ziemlich deutlich zu verstehen gegeben, daß sie sich lewe Hoch
nuna auf ihn machen solle. Sie bildete sich em, (_.va fei Schuld
daran . Da Fritz sehr herzlich mit Eva verkehrte, schienl es ihr
sicher, daß diese ihrem Plan hinderlich sei. Das trug natürlich dazu
bei, ihr Eva verhaßt zu machen.

Außerdem hatte fie sich auf dem Gartenfest auch sonst nicljt
amüsiert : und nun schmollte sie in ihrer mürrischen, unliebens-
wurMgcii Art Tennis spielte, wurde sie von allen Seiten
zur Ordnung gerufen. Schließlich warf sie ärgerlich den Schlager
hin und erklärte wie ein unartiges Kind, nicht mehr spielen zu
wollen. Sie warf sich in einen Sessel und gab sich gar keine
Mühe, ihre schlechte Laune zu verbergen . Wenn sie jedoch glaubte,
die anderen würden nun auch aushoren und sich bemühen, ihre
Stimmung aufzuheitern, so irrte sie sich.

Jutta rief Eva zu:
Kom', Ev', spiele Du mit uns.
Eva erschrak. ,
Ach „ ein, — ich bin noch zu unsicher.
Unsinn. Wenn Du Dich nicht übst, kannst Du nicht sicherer

Eva sah zögernd zu Götz hinüber . Er reckte seine sehnige,
kraftvolle Gestalt u»d wirbelte den Schlager m der Lust herum.
Gleich den anderen sah er erwartungsvoll S" Eva hinüber . Sie
trua heute ein fußfreies, weißes Kleid von festem Waschstosf, wie

umSenn is passend war , von einfacher Macharb Aber elegant
und kleidsam war "es ganz gewiß. . Sie sah en ruckend dann aus

Komm' doch, Eva. So gut wie Sltvle spielst Du sicher, sagte
Fritz herzlos. Silvie zuckte zusammen und warf Eva einen ge-

Eva Zögerte ' noch immer. Da trat Götz einige Schritte näher
und sagte mit seiner eigentümlich metallisch klingenden Stimme.
Vorwärts ! Wir warten . , r. , _ . . . „ mr .

Wie unter einem Bann erhob sich Eva und trat auf den Platz^
Ich spiele mit Dir . Fritz, bat sie halblaut , sich neben diesen

^^Ĥ Scbön ' Also los. Achtung! rief Fritz.
Das Spiel begann. Eva hielt sich gut. Ihre Wangen glühten

Der Spieleifer nahm sie gesangen. Wie ein Pfeil flog sie hm und
her. Ihre Gestalt bog sich geschmeldig aus und nieder, und ihre
Bewegungen waren graziös und kraftvoll zugleich.

Götz sah einige Male so interessiert zu ihr hinüber , daß er
einige Chancen versäumte und von Jutta ausgescholten wurde.

Hritz und Eva ' hatten gesiegt, als das Spiel zu Ende war
Ein aufziehe,ides Gewitter mahnte zum Aufhoren. Der Wind hatte
sich erhoben. MäN warf die Jacken über . Gotz half Eva beim

"z>Sie" spleleN ja ganz famos, Eva , sagte er. lächelnd in ihr noch
vom Spieleifer glühendes Gesicht blickend. Sie schüttelte den Kopf.

Es ging heute nur besonders gut, sagte sie leise, ohne ihn an-
zusehen. , , rr -'.r_ _ „lA* nftnsf Sehen

IN
Sie trat rasch von ihm fort an Juttas Seite und hing sich
deren Arm. ’ Die beiden Herren schritten hinter den

Scljî fterNt ^ ejn sturmverschlagener Bogel, dachte Götz.

Silvie nie mit der Wahrheit . Frau von Woltershe .m war daher
auch verstimmt, als inan beim Tee zusammensaß. Aber sie be
berrschte sich besser als Silvie , und niemand merkte es ihr an.

Das losbrechende Gewitter hielt die Herrsrijasten im Zimmer
fest. Auch als es vorüber wnr , konnte man nicht hinaus , da de
Regen Weg und Steg aufgeweicht hatte. So ging man ms Mustk-
zimmer. Diesmal ließ sich Silvie nicht lange bitten. S,e ging
ohne Allfforderung zum Flügel und gab °mige ihrer Glanz
leistunqen zum Besten. Sie spielte mit großer Fertigkeit und
Bravour , aber ihrem Spiel fehlte die Seele, das echte, künstlerische
Empfinden. Auch war ihr Anschlag hart und grell. Unter Eva^
Fingern pflegten die Töne weicher und voller hervorzuquellen.

"Als Silvie endlich, anscheinend sehr ungern , den Platz am
Flügel freigab, schien es, als hätten alle außer Gotz und Frau
von Woltershcim darauf gewartet . Sofort verlangten alle stür¬
misch danach, daß Eva nun spielen und singen sollte. Gotz
Herrenfelde sah erstaunt auf und zog ein wenig die Stirn zu
sammen Er liebte gute Musik sehr. Aber schon Silvies Spiel
rechnete er nicht zur guten Musik und war ihm kein Genuß . Sei¬
nem Empfinden tat der harte Anschlag und d>e seelenlose Birtu^fität weh. Nun machte er sich aus eine naive Schulmadchenmusik
gefaßt. Ec setzte sich aber so, daß er ihr Gesicht sehen konnte.
Wenn er für seine Ohren keinen Genuß haben sollte, wollte er
sich wenigstens mit den Augen schadlos halten. Daß das kleine
Monstrum sich zu einer lieblichen Augenweide entwickelt hatte,

(im  begann ""."'spielen. Und nun erging es Götz Herren¬
felde, wie es ihrer ganzen Familie ergangen war bei 'hrem D
buk. Er horchte erst überrascht und ungläubig ans und sah ve-
lroffen zu ihr hinüber . Und dann ließ er sich einspinnen in die
herzbewegenden Töne. Mit schmeichelndemWohlklang hüllten sie

semê Seele c,n^ heute. Was ihr scheues Wesen sonst
ängstlich in sich verschloß, dos ließ sie in Tonen ausstromcn, die
alle Zuhörer mit Zauberbanden umschlangen.

Als sie nach dem ersten Stück pausierte, verlangten alle stür¬
misch nach weiteren Darbietungen — nur Gotz und Silvie nicht.
Silvie , weil sie der Neid zu verzehren drohte, und Gotz, weil eine
seltsam weiche, traumhafte Stimmung über ihn gekommen war.
die ihn so wollig einhüllte, daß er sie nicht verscheuchen wollte.

Eva begann von neuem. Sie wußte nicht, daß ihr Gotz in
das Gesicht sehen konnte. Nur mit einem Blick hatte sie ihn vor¬
hin gestreift, als die anderen um die Fortsetzung ihres Spiels ba¬
ten. Er hatte diesen Blick nicht bemerkt. Sie sah, daß er tn Ge¬
danken versunken war . Wahrscheinlich achtete er gar nicht aus
ihr Spiel . Es kränkte sie nicht. Im Gegenteil, sie suhlte sich
freier und ungezwungener und vertiefte sich rückhaltlos m ihr

^ " ^ Götz blickte jedoch, nun sie wieder spielte, mit großen, far-
ickenden Augen in das feine, ernste Mädrijengesicht, in dem sich
alte Empfindungen der Seele widerspiegelten. Auf der lungen
Stirn lag ein Hauch von Bedeutung , der feingeschnittene Mund
war fest geschlossen und erschien charakteristischer, und in den gro¬
llen dunklen Augen lag ein Ausdruck der Wettentrückthe,t Er
empfand, daß sie mit ganzer Seele beim Spiel war , was ihrem
Sviel die höchste Weihe gab. Er allein wußte voll und ganz d>e
künstlerische Eigenart ihres Spiels zu schützen, weil er viel mehr
Musikoerstündnis, viel feineres ästhetisches Empsmden besah als

b'C Bewegungslos saß er auf seinem Sessel und ließ die Augen
nicht von ihrem Gesicht. Ihr Spie , und ihr Anblick losten ver¬
eint ein Gefühl in seiner Seele aus , dem er keinen Namen geben
konnte, daß er nie vorher empfunden hatte und von dem er »sasts

'ff Nr - noch 'mm°r nicht abgelegt. Sehen — o«^ ^ Ml -wM MÜMie WA doA an, WM er tpcyWpz - ~ ~



Kanzlers den Namen Bismarckbrücke fuhren solle. Diese V.s-
marckbrücke lalle dann ein Gegenstück sein zu der Kaiserbriicke, die
bei Mainz über den Rhein führt . An amtlicher Stelle ,st von
einem derartigen Plane nichts bekannt, eine eventuell zwischen
Bingen und Rüdesheim oder zwei anderen Rheinorten lener
Gegend zu erbauende Eisenbahnbrücke würde ein rem staatliches
Unternehmen sein und selbst bei Anwendung der ganzen mo¬
dernen Brückenarchitektur doch niemals ein Denkmal ersetzen
können. Eine Brücke in Eisenkonstruktion, wie sie dort unten m
Betracht kommt, läßt auch einer etwaigen künstlerischen Ausge¬
staltung nur sehr wenig Spielraum , die Aufstellung einer Büste
oder eines Standbildes Bismarcks dürfte wohl kaum ausreichen,
um das geplante Bismarcknationaldenkmal zu ersetzen. Wie schon
früher mitqeteilt wurde, ist über die Brückensrage bei den be¬
teiligten Staaten keinerlei Einigung erzielt. Als G'senbahnbrucke
ist sie überflüssig und wird von Preußen und Hessen mit ent¬
sprechender Zurückhaltung behandelt. Das Reich hat wohl gewisse
militärische Interessen an der Briicke, aber ist^knapp in dön, ver¬
fügbaren Mitteln . Weigern sich Preußen und Hessen wel^ rhm
d>e Kosten in der Hauptsache zu übernehmen , so durste die Brücke
nicht zustande kommen oder das Projekt doch, elnstweilen hinaus¬
geschoben werden. Da noch nicht einmal in eine Norprusung des
Brückenprojekts von irgend einer Behörde eingetreten ist, darf es
As verfehlt gelten, wenn von manchen Seiten d,e Denkmalsfrage
mit dem Brückenprojekt dergestalt verquickt wird, daß man glaubt,
das Denkmal könne wegsallen, wenn man die Brücke nach Bis-

"' ^ Bremthast ' Ein sehr seltenes Vorkommnis im Viehstande hat
der Landwirt Christian Cordey von hier zu verzeichnen. Cordey
hat eine Kuh. die dreimal Zwillinge und letzt Drillinge geworfen
hat. Die Kuh hat zum vierten Male gekalbt und also un ganzen

‘“Ä ' Ä S « mch mumm » « «
f'ch morgens in die an ihrer Arbeitsstätte befindliche Bude zum
Kasfeetrinken begaben, erfolgte plötzlich .n der Bude eine heftige
Explosion, bei der beide Arbeiter getötet worden sind, einer davon
'st furchtbar verstümmelt. Wie sich das Unglück ereignet, konnte
»och nicht festgestellt werden. „ .

Dillenburq. Beim Baden ertrunken. In dem Stauweiher
>m Nanzenbachtal ertrank Sonntag nach,nittag gegen 4 Uhr em
15 iährtaer ^unac S . aus Eibach, der rn Gemeinschaft mit zwei
Kameraden^ dort unbefugterweise badete. Die Leiche wurde
abends gefunden.

SÄ eagsrss,  tfÄSSjährige frühere Kaufmann und ,etz,ge erstickt sein. Die Leiche weist schwere

LfL ? voLt 'eM Er un'd an' der Brich ^ ^ _ÄÄfÄ 'ÄSSSffÄ ÄSfea .ÄÄftS & LLs IS

sich bildende leimartige Lösung hält r-m auf
Die Versuche haben hier sehr befriedigt. Die Kosten stellen NM au,

W2FZWi 8SB Kiiiij «, f d m» I» !m |g8a ! p'-n-t. DI°
m der Rhabanusstraße . Da Dreysuß früher au einem Vau - > Maschinen Me den Staub tagelang gebunden,
bureau aearbeitet , legte er dem Möbelfabrikanten eine gute » rizze
über seine Wohnung ' in dem anzukausenden Hause vor, wonach die
Möbel für mehrere Tausende von Mark bestellt wurden . Er stellte
einstweilen dem Fabrikanten auf die anzufertigenden Möbel
Weckchl aus Er versuchte dann noch andere Leute zu rupfen.
Einen hiesigen Einwohner , der ein guter Klavierspieler ist, enga¬
gierte er für ein zii errichtendes großes Kinematographentheater ^m

Expedient Albert Neubert mit seiner zwanzigjährigen Toch er
durch Leuckstgas vergiftet. Grund zu der Tat war wohl e,n B° -
ach der sich vorige Woche ereignete. Das dre„°hr .g- Sohnche

»» - angMJ *. 3» « M » I SS Di- « * * » « »>.

- sti nÄ s* m LL "?-. L

der Schwalbacherstraße in Wiesbaden gegen hohes Gchälr. ebenso
dessen Frau als Kassiererin. Der Mann kündigte seine bisherige
gute Stellung . Einen anderen hiesigen Bewohner engagierte e
als Aquisiteur sür das Kinematographentheater in Wiesbaden . Auch_Miii ->rllestattunasaeschäst hier ansangen. In allen sei-

Allerlei aas der Umgegend.
Mainz . Der Rheinische Berkehrsverein , der sich die Aufgabe

stellt, i„ gemeinsamer Tätigkeit mit Behörden und Privaten das
Reisen und den Aufenthalt an, Rhein und m femen Nebentalern
Su fördern und die wirtschaftliche Entwick ung der Rheinlande zu

wurde während der Arbeit an einer Kaserne bei Gonsenheim von
einem Hitzschlag betroffen. Die Sanitätswache brachte den Kranken

>" 2 ^ »chushospital-me Hugo  B a r che,  der seit 5 Jahren die
Kavelle des hiesigen Dragonerregunents Nr . 6 leitet, erhielt
1. Oktober d. Is . seine Versetzung zum Braunschweiger Husaren¬
regiment (Totenkopfhusaren). „ Oiiartal 1911

M— 3m Mainzer Krematorium haben im l.  uuortat
104 Einäscherungen stattgesunden. . h bi  j, iefiae

Rieder-Olm. Von einem herben Geschick wurde die yie,ige
Familie Kloos heimgesucht. Der 21jährige Sohn , welcher in Metz
bei einer Maschincngewehrabteilung seiner Militärpflicht genügt,
ist dort tödlich verunglückt. Die näheren Umstande sind noch nicht

^^E"'xn,penheim. Das siebenjährige Söhnchen des Schiffers M.
Schmitt war jenseits des Hafens gefahren, um 3 »E ^ f5N z
brechen; beim Zurückfahren schaukelte es wagehalsig mit dem
Nachen dabei verlor es das Gleichgewicht und fiel ms Wasser. -
wohl der Küfer Hosseller sofort in vollständiger Kleidung nach-
sprang und die beiden Schisser Schellermann zur Hilfe eilten,
konnte das Kind nur als Leiche geborgen werden.

Bei der hiesigen Polizeiverwaltung meldete sich
der sich vor 10 Tagen von seinem

Dingen.

De/ftmge Mensch, der sich seft dieser Zeit sortgeM »» Breien
heben, hielt hier am 9. und 10. d. Mts . feche 7. ,J °h^ °upt°er- Feldfrüchten ernährt hatte, wurde zu seinem
sammlung gb. Vom Verkehrsverem Mamz wurde den Tecknehne Truppenteil zurückgebracht. ^ ^
der Tagung am Sonntag abend ein Nachtfest in der Stadthallc ge- Offcnbach a. M. Der städtische Baurat und Bcigeordneie
boten, deren Garten zu Ehren der Gaste festlich beleuchtet war . ™ [tc” war von zwei Baupolizeitechnikern beschuldigt worden,
Montag vormittag begannen die geschäftlichen Verhmidiungen. Drr rtra sbörc . £ an btu«0(>n seiner Untergebene» entweder mcfst verchlgt,
Aorsitzendc des Vereins Generalmajor Bigge erstattete den Rechen- 1“ »! „ H zweifelhaftes Verfahren aus der Wett geschafft
fchastsbericht. Ueber den Fremdenbesuch am Rhein im vergangenen gaben. Nachdem die Angelegenheit im Verlauf von elf Monaten
Jahre läßt sich der Bericht dahin aus , daß infolge der Witterungs - I 2t Tntsanroattlci)a{t, die Staatsanwaltschaft , die Bürgermeisterei,
Verhältnisse'das Iaht 1910 als eines der ungünstigsten >m letzten d» Amtsanw M«) yJU|lifterium  beschäftigt hatle, entschied nun
Jahrzehnt bezeichnet werden müsse. Die Werbetätigkeit de^ Le - Berwaltungsgerichtshos , daß der Beigeordnete sich weder einer
°>»s im verflossenen Jahre wär eine sehr ausgedehnte und, erstreckte zẑ ^ schreitung seiner Amtsbefugnisse noch einer Unterlassung vonI ..o"

am Ti«C «zv &r«rs . m.  w?
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ker melken schnell dahm, und ganze Aecker mit Gurtentunur lieyen

. die Ernte zu retten, versucht man^ ês ĵetzt^mit

fchaften die Einrichtung neuer Anlegestellen in verschiedenenRhem
orten und bei der Eisenbahnverwaltung eine bessere Berucks ch
tigung mancher Plätze im Fahrplan der Schnellzuge erreicht hat.
Ganz besondere Ausmerksamkeit wandte der Verein auch mr ver
«angcnen Jahre wieder den RheiNhohenwegen und den Schüler-
Herbergen zu. Dieser gewaltige Aufschwungs der vom Rheinischen»SS SVK » KMz INSbat nhor iwmnr nnri, eine meniacr erfreuliche Kehrseite. Die Kosten j gat indes nur bei trockener Witterung Aussicht auf Er-

^ ^ Wenn man bedenkt, daß die Gurkenkultur in manchen. Ried-
hat aber Uder üüch eine weniger "erfreuliche Kehrseita
der,Unterhaltung der Höhenwege und Schuttcherbergen ^wachsen m
^ em^ daß es schon' jetzt große Schwierigkeit macht sie bildet, da»» findet man be.
aufzubringen. Der Verein richtet daher °n alle dieiemgen d e sur 6°» ° »° b^ß das Austreten dieser Gurkenkrankheit bei den R .ed-
d>e Förderung der Waiiderschast unserer Jugend und damit sur ern|öte  Besorgnis hervorruft . In der Gemarkung Biblw
>hre körperliche und geistige Bildung und Kräftigung Her» und In - ^ in 400 Morgen Feld mit Gurken angep lanzt. Man rech
iercsse haben? die dringende Bitte , ihn durch besondere Beitrage zu
den Kosten der Höhenwege und Schulerherbergen zu unterstulzem
Die Versammlung beschloß, die Ehrenm,tgl >edschast des Vereins
dem Oberpräsidenten- der Rheinprovinz Staatsmimster F »H»W von
Rheinbaben unb dem Regierungspräsidenten zu Eoblenz Schercn-
bern annitraaen . Zum Schluß kamen verschiedenê.Anregungen
aus der Versammlung heraus zur Verhandlung . An die Dvrsamm-
l»ng schloß sich ein gemeinsames Essen an . Am Nachmittag folg¬
ten die Teilnehmer mit ihren Damen einer Einladung der Stadt
Mainz zu einer Dainpsersahrt nach Bacharach. wobei bei der Ruck-
sahrt die User in festlicher Beleuchtung erstrahlten.
.. Mainz . Erste Strafkammer  vom 10. Juli E« ‘
lahrige Postillon Beruh . Hch. Göttert von hier hatte bis »um Jahre
IM ein tadelloses Leben hinter sich. Nachdem er den Krieg I .870
»utgemacht, bei Orleans verwundet »nd als Invalide eine meine
von monatlich 33 M erhielt , hatte er 1884 bei dtt Sud ĵ. E>, m
bahngesellschaftStellung erhalten . Im Jahre 1895 trat et
Postillon bei der Majorswitwe Gobel hier ein. St* 13. Sebruaf
1906 wurde er vom Kaiser!. Postamte verpslichtet und oor nuru
mchr Beamter " mit 70 M Monatsgehalt . Seme Kinder waren
alle verheiratet , seine Frau wurde aber linkssÄttg Vekahmt, sodätz
das ersparte Geld dahinging. Hierzu kam, daß Gottert auch dem
Branntweingenuß huldigte? Er ließ sich >wn d«»» v-rl °,t-n. Post¬
pakete zu stehlen und zu unterschlagen, hauptsächlich hatte er e
ans Stoffe und Kleidungsstücke abgesehen Seme Tochter, die 39^
lahrige Frau des Küfers Wilh. Jung , hatte die Sachen zum Der

.kauf erhalten und damit einen schwungvollen Handel getrieben
Schließlich wurde Göttert dabei beobachtet, als er auf der Eisen
bahn ei» Paket aus einem Wagen stahl. Er wurde verhastet.
Haussuchung führte bei ihm genügendes Material hervor . ©■w
!ch°n vor Jahren im Verdacht. Pakete zu stehen , es konnte ,hmaber dainals nichts nachqewiesen werden. Nach der Ungaoe ow-

Postinspektors haben fick,' die Diebstähle l^ der Verhaftung deŝ G.

Das Gericht war der Ansicht, daß Göttert , trotzdem vr vmr der Post¬
agentin Gobel entlohnt, seit seiner
°mter anzusehen und als solcher den schärferen Gesetzesoefi,
in»«»-» „nterlieae Der Angek agte wurde zu 1)4 Jahren ivefang

>hm di-U * m ; *» u £ ggS
Remter aus die Dauer von 3 Jahren aberkannt. Die Tochter wuroe
wegen 5)ehlerei zu 3 Monaten Gesangms verurteilt.

Millionen Gurken, was einer Einnahme von ca. 200 000 M gleich-
kommt. _ _ —_ _

vermischtes.
Kaiserslautern . Die vor kurzem gemeldete Leuchtgasvcrgiftung,

der die Frau und die 13jährige Tochter des Fuhrknechts Hoftmann
von liier zum Opfer qesallcn sind, hat sich nach der gerichtttchcii
Untersuchung nicht als Mord , sondern ^ U'ig'ückchall herausge-stellt der dadurch herbeigesuhrt wurde, daß mau am Aveno oen
Hahn am Gasherd hatte offenstehen lassen. Der^ verhastete Hosf-
mann ist deswegen wieder in Freiheit gesetzt worden.Lr

ls Fi

war . Infolge des Windsturmes wollte die Ballönführerin nahe

Eine gesahrvolle Fahrt im Luftballon hatte am Samstag Jetinktichiiieriii State Paulus aus Frankfurt zu bestehen, die abends
»in !? Ubr vo>n Berliner Lunapark zu einer Freisahrt ausgestiegen
Tr  HäL bcs Sfturm « wollte die Ballönführerin nahe
dem' Orte Nebu-Stettin niedergehen. Der Ballonkorb uberschlugsich

N ^ 'Mr ? °n^ - ^ Mb -r den S ^ Änte » naß-

neu Fürsten Herbert von Bismarck, der der älteste Sohn des rur
reichskanzlers war . (.

Stolp i. Pommern . Der Kaiser richtete an d,e Graft
v. Bismarck anläßlich der Einsegnung ihres Sohnes . des attes e
männlichen Sprossen in der Nachkommenschaftdes Altreichskanz¬
lers ein Radiötelegramm über Norddeich lautend : „Empfangen
Sie,' gnädigste Gräfin , meinen herzlichsten Glückwunsch zum heuti-
aen Taae der Sie mit der Einsegnung Ihres Sohnes frohes
Hoffen an glückliches Erinnern knüpfen läßt . Mochch Gottes
Segen mein Patenkind auch fernerhin geleiten. W.lhelnr 1. .̂
Gleichzeitig übersandte der Kaiser eine goldene Uhr mit seinem
Bild und einer Widmung.

Gemeinsame Postwertzeichen für Württemberg und das
, Reich. Die württembergische Abgeordnetenkammer g h g
' einstimmig dem Antrag ihres Finanzausschusses entsprechend da^

Uebereinkommen zwischen Württemberg und dem Reich über d,e
Einführung gemeinsamer Postwertzeichen. In dem Beschluß i t
aleichfalls ausgesprochen, daß Fürsorge getroffen werde, daß zun
mindesten ein den tatsächlichen Einnahmen der wurttembergischen
Postverwaltung aus Postwertzeichen entsprechender Bettag z
Ablieserung gelange. , , ^

Stuttgart . Die türkische Studien -Kommission traf Dienstag
vormittag nach 11 Uhr in Friedrichshasen zum Besuch der Zeppe-
linwerst ein. Das Luftschisf „Schwaben" unternahm ^ unter
Führung Zeppelins zwei kurze Aufstiege mit zusammen 22 Mit¬
gliedern der Studicnkommission. Hierauf gab Graf Z^ pelm seinen
Gästen ein Frühstück im Kurgartenhotel . Zu dem Essen war auch
Major ° Parseval eingetrosfen. den Graf Zeppel n in icheraus
schmeichelhafter Weise begrüßte, wobei er «utzerte. daß, das
Barsevalsche System geistreicher ersonnen sei als ftm eigenes.
Major Parseval lehnte dieses Lob bescheiden ab. Die türkischen
Gäste wurden sodann im Garten des königlichen Schlos es vom
König empfangen, dann führte sie ein Sonderschisf weiter nach
Lindau , von wo aus um 6 Uhr die Fahrt nach München ange¬
treten wurde.

Berlin . Die Zahl der Brände im letzten Jahre erreichte die
Summe von 15 326. Die Brände haben sich «egen das Vonohr
fast verdoppelt. Zum Löschen wurden über 8 Millionen Liter
Wasser verbraucht. Bei dem Benzinbrand in Rummelsburg ist
allein eine Million Liter Wasser verspritzt worden.

Feuecsbriinsle. Aus Bari (Italien ) wird gemeldet, daß in der
altehrwürdigen , durch ihre Kunstschätze berühmten Kathedrale von
Conversano Feuer ausgebrochen ist, das rapide um sich griff. In
dem Orte Urbanowitz  bei Pietz in Oberschlesien wutet eiiie
aroße Feuersbrunst . 17 Gebäude brannten nieder. Soweit bisher
festgestellt werden konnte, sind Menschenleben nicht zu beklag.
Man nimmt Brandstiftung an. — Großfeuer brach L e l p z i g»
N e u stadt in einem Holzschuppen der Produkten -Verwerttmg
Gesellschaft aus . In kurzer Zeck waren du- ESedchnt nJoB « -Rämnlichkeiten vernichtet. Es sind etwa 300 000 Kilogramm ^ ca
terial verbrannt . Das Feuer hat im Ganzen einen Schaden vo

°t" "Die0 Mtt «ÄSS ^g C©to6 -13etlinS. Die Versorgung der
Dreimillionenbevölkerung von Groh -Berlm mit Nahrungsmitte n
ist eine Arbeit, an der sich täglich zehntausendej von Kmisleute,.
Händlern , Schlächtern, Bäckern usw. beteiligen müssen. Wie groß
diese Arbeit ist, davon erhält man eine Ahnung , wenn man ve
denkt, welche Mühen allein ausgewendet werden müssen, »m die
Bevölkerung Großberlins mit Milch zu versorgen. Im g
mLl Dufchichniil m  S ‘ & ! ' äT4Äi ” SS » » s » «. -IN-- d-- »«• 'zs ^ssssvs  fflS. zsfiNS>w»d--. B°>-I»--Z-

fahrer Redakteur Kohut, aus dem Korbe geschleudert wurde . Er | s q m>inihm»n eralbt das für Groß -Berlin einen tag-
b eb jedocho ne eri ehlichere Verletzungen Der Ballon selbsEwurdeSSf Lr*  N .n Ballaitverlust wieder m die Hohe gerissen

Alles was leine Seele je au Schönheit empfunden hatte, wachte
V fsrs ß “S 6».r:
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Löchel? ' mit einem verächtlichen Wort abtnn wollen. Das „Mon-

AWUMMW
Märnw 'und wahrer Schönheit in seimm Herzen wöhMe Sei '»
Spottsucht stand gewissermaßen als Wache vor einem z )
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worden ist Erst das Personal des nächsljolgenden Wagens hat die
Q.o’iriiP  mif hem Gleis liegen sehen. Eine im Aachener Straßenbahn-
Z ?° ge °mm ne eingehende Untersuchung des Wagens der
Kleinbabn zeigte keinerlei Blutspuren oder andere Spuren . Wie
ker Aachener Bolkssrennd" berichtet, soll zur selben Z°>̂ em Aut°-

Angelegenhe-t

Wie
der" Aachener^Bolkssreund " berichtet, soll zur lewen ^ eir ein -ccuto-

rrL "SK"s °P.N°"iL.L°'s aj
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beranf}b »rDnn bStTS 9 sicĥ mck' einem ungefähr gllichaltrige»
MeNer mchLer Jagd als ich beim Nehmen eines Hindernisses das

Augenblick unmittelba vor o r o u ^ in eiu  Krankenhaus
5” aÄ Zustand K bedenklich fein. Auf jeden Fall wird der

Ä ® « SVm  Montag früh

völkerung von 3 Millionen ergibt das für Groß
lickien Milchbedarf von 1 Million Liter. Nun stehen Zwar ,,i>
Berlin und den Vororten einige tausend Milchkühe; von der Milch,
Ze diese Kühe geben, kann aber der Bedarf der Berliner Bevott -
nma nur nun kleinsten Teil gedeckt werden. Je mehr die Be
völkerung in Groß -Berlin zunahm, desto größer wurde auch dec
Nniion aus dem die Milch bezogen werden mußte . Roch .vor zwei
Iabme 'hnten onnte die Provinz Brandenburg den Mi chbedarf
Berlins allein decken und in der Mitte der neunziger Jahre war
der entleaenste Ort, aus dem sür Berlin Milch bezogen wurde, dic
Stadt Braunschweig. Heute dagegen sind Milchlieferanten Ber-
Uns bik wÄ nach Mitteldeutschlaüd und Westdeutschland hmem
,u finden ; ja selbst von den dänischen Inseln kommt frische Milch
nnrh 'Kpriiti Der Betrag den die Bevölkerung von Groß -Berim
ii^ Mlch auswendel, d̂ rswim  Jahre auf 85 bis 90 Millionen

^ " z - hndÄÄchw " » !»„ MiSHIt d-- J« 1-. * 1*,':KS ’SVZ  WSS Ä - .°<°•*
einem die eigenen Zähne nicht mehr gehörten. Crmnermigen an
dic Bohrmaschine tauchen auf, verzweifelte Erinnerungen . Rrrrrrrr.
Schon hat man Zahnschmerzen. Scheußlich. Immerhin ;
nniinen sie beseitigen zu lassen heute, da säst jedes VchMt-rz
kwnfinden m, vermeiden geht gegeil die Zahnkuren der guten alten

f l l S r if ja die klassische Geschichte von dem
Patienten/der äußerst empört rvar, daß er sür 5 Minuten ^Zahii-
ziehcn beim Zahnarzt mehr bezahlen sollte als für zwei Stunde ,
die der Diener in Abwesenheit seines Herren an öem kranken Zahn
berumaezoqen hatte. Es ist eine sehr schöne Geschichte, doch die
Schnurren dst von dem alten Seysert in Potsdam erzählt werden.

. jLortfetzung folgt.) .

I'n i? »L .A °r °r ""-S -n « s
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finb ihr beinahe ebenbürtig : sie harren nur noch des Meisters , do>
io ins gelobte Land der Literatur führt Es find s.°Suiagen herren-

loie Schnurren , die durch Potsdam laufen — w>emele laufen da
und einiges sei hier eingesangen: Der alte Seysert hatte vor alleM
die Bauern der Umgegend zu seinen Patienten . Er machte sich bei
ihnen beliebt durch seine hanebüchene Grobheit ; wer . einmal in
seinem Warteranm war , mußte auch in den Schwitzftuhl, da half
kein Lamentieren , vor allem nicht die Behauptung , daß die Schmer¬
le iotz ganz fort wären . „Halt's Maul , men, Sohn , und mach
de n Maul auf !" lautete auf diese Beteuerungen die nicht ganz
lnoikcke Antwort . Äiit großer Schnelligteit war die Zange »n
MuT und das Ziehen, begann. War ein falscher Zahn iierausbe-^cfteUt. y . canb man  auf einem2 Meter hohen Zaun I ® imb, u>>* r?,f{e bas ntrf)t mehr. Acht Groschen war die Taxe, ge-



durch Zureden noch durch List zu bewogen war , den Mund zu
öffnen. Dann trat Frau Seyfert in Tätigkeit. Freundlich lächelnd
stellte sie sich hinter den Stuhl des Opfers ; sie trug ein großes tür¬
kisches Umschlagetuch, das vorn mit einer starken Stahlnadcl zu-
samniengehaltcn war . Diese Nadel zog sie langsam heraus $)tvr
Seyfert hielt die Zange bereit — und mit einer Sicherheit,̂ wie sie
nur jahrelange, tlebung verleiht, bohrte Frau Seyfert die Nadel in
einen Körperteil, der — zum Sitze» bestimmt ist. Der Patient stieß
einen mörderischen Schrei aus , und die Zange fuhr in den geöffne¬
ten Mund und Herr Seyfert tat sein Werk. „Kardinal : Ich habe
das Meinige getan . Tun Sie das Ihre ." Die Klienten waren meist
viel zu froh, daß sie den Zahn — denn oft war es doch der rechte
— los waren , als daß sie gegen diese Methode der gewaltsamen
Mundöfsnung protestiert hätten . Es hätte auch nichts genutzt, denn
Seyfert pflegte, als guter Kenner seiner Bauern , jeden Redestrom
zu ersticken mit dem Hinweis : „Reden kannst du ja mein Sohn , aber
dann kostet's einen Groschen mehr! Es warten noch mehr Leute!
Nur ein Patient gab seiner Verwunderung über den Schmerz an
der Unrechten Stelle einmal einen recht drastischen Äusdruck. „Ich
hätte gar nicht gedacht, daß die Wurzel so tief sitzt, Herr Doktor.

Erfolgloser Blumentag . Während allerorten sonst die Blumen¬
tage einen vollen Erfolg hatten und den gemeinnützigen Instituten,
in deren Interesse sie stattfanden, namhafte Beträge zu führten,
brachte der am letzten Sonntag in Klingenthal >. V. veranstaltete
Glockenblumentaq 'ein Defizit von 2000 Mark . Der Grund zu die¬
ser ausfälligen Erscheinung ist wohl ‘in. der upzweckmahigen An¬
lage der Veranstaltung zu suchen, die 9008-,Mark Unkosten verur¬
sachte, wogegen 7000 Mark einkamen. . . m

(Eine Masserfahrt Bern -Köln. Der Pontoniersahroerein Bern
veranstaltet vom 15. bis 20. d. Mts . eine Wasserfahrt von Bern
bis Köln. Die Fahrt erfolgt am 15. Juli von Bern bis Solothurn
<91 Kilometer), am 16. bis Basel (164 Kilometer), am 17. bis
Etraßburg (127 Kilometer), am 18. bis Worms (150 Kilometer),
am 19 , an welchem Tage auch Biebrich  passiert wird, bis
Koblenz (146 Kilometer), am 20. bis Köln (96 Kilometer). Für den
Ll nachmittags findet Eisenbahnfahrt nach Frankfurt über Binger¬
brück statt, von da nach Heidelberg, Karlsruhe , Basel und Bern.
An der Veranstaltung nehmen 28 Mann in einem 15 Meter -Fluß¬
schiff (8 Riemen zu 4,80 Meter ) teil. Die Verpflegung während
der Wassersahrt besteht in Suppe und Spatz (Kochkiste).

Fremdenlegionäre . In Algerien wurden zwei deutsche Deser¬
teure der Fremdenlegion verhaftet. Der eine erkürte, er sei Arzt
und besitze den Doktorgrad . Er sprach geläufig französisch und
wies feine Studienzeugnisse und Diplome vor, die auf den Namen
Fritz Artenbach lauten . Er behauptet, aus momentaner Kopflosig¬
keit den Dienst bei der Legion genommen zu haben, es habe ihm
dort ganz leidlich gefallen. Der zweitê Deserteur Moses Wagner
diente erst drei Monate in der Legion. Sein Aeußeres erweckte den
Verdacht, als sei sein Name nur ein Deckname und daß es sich in
Wahrheit um einen ehemaligen deutschen Offizier handle, der einer
Desertionsagentur angehöre. _ - ms

3n Georgswalde (Böhmen) trat am Samstag eine Verord¬
nung in Kraft, wonach in den Gasthäusern nur noch Kellnerinnen
Verwendung finden dürfen, die das fünfzigste Lebensjahr über¬
schritten haben, während im übrigen die weibliche Bedienung
untersagt wird . Diese nicht etwa als Witz gedachte Verordnung
hat in weiten Kreisen der Bevölkerung berechtigtes Kopsschutteln
und in den Kreisen der Gastwirte einen Sturm der Entrüstung
hervorgerusen . Von den Gastwirten eingebrachte Rekurse sind
vom Handelsministerium zurückgewiesen worden. Die Kellnerinnen
haben die Stadt verlassen: von dem Recht, anstelle der feschen
Bierheben tugendsame 50jährige Matronen anzustellen, hat jedoch
kein Wirt Gebrauch gemacht.

Budapest,  11 . Juli . An der Ecke der Arena - und Szondy-
Gasse, wo tagsüber ein großer Fuhrwerksverkehr herrscht, ist die
Erde in einer Länge von 20 Metern und einer Tiefe von 25 Me¬
tern eingestürzt. Einige Wagen, die sich im Augenblick des Ein¬
sturzes an der Stelle befanden, verschwanden in der Tiefe. Gleich¬
zeitig barsten die Wasserleitungsrohre, die Grube füllte sich mit
Wasser und die Pferde ertranken . Der Feuerwehr gelang es. alle
Kutscher, wenn auch schwer verletzt, zu retten. Ingenieure stellten
fest, daß durch die jüngsten Erdbeben ein Kanal emgesturzt sei.
Durch den großen Verkehr hat die Erde sich langsam gelockert, so
daß der Einsturz erfolgte.

Eisenbahnkalaskrophe in Amerika. Aus New York wird ge¬
meldet: Ein Schnellzug der Newhavenbahn entgleiste, als er auf
der Fahrt von Washington nach Boston die Stadt Bridgeport
(Connecticut) durchfuhr und stürzte von einer dreißig Fuß hohen
Böschung auf die Straße hinab. Die Pullmanwagen gerieten in
Brand Sechs von den neun Waggons sind derart demoliert, daß
noch zweihundert Fuß vom Geleise Trümmer gefunden wurden.

150 Personen wären im Zug, von welchen viele getötet und schwer
verletzt wurden . Die Ursache der Katastrophe war vorschrifts¬
widrige Geschwindigkeit. Der Lokomotivführer versuchte, ver¬
säumte Zeit einzuholen und lieh den Zug 80 Kilometer per
Stunde sahre», statt, wie die Vorschrift lautet , an der betreffenden
Stelle nur 25. Dadurch wurden die Lokomotive und sechs
Waggons vom Geleise geworfen. Der Lokomotivsührer, welcher
nebst dem Heizer getötet wurde, hatte übrigens nie einen Passa¬
gierzug gefahren, sondern nur Frachtzüge. Furchtbare Minuten
hatten die Passagiere eines Waggons durchzuleben, der nicht mit
herabgestürzt war , sondern teilweise vom Viadukt herabhing : sie
glaubten, jeden Augenblick in die Tiefe stürzen zu müssen. Das
Rettungswerk war mit großen Gefahren verknüpft, da die
Waggons beim Herabstürzen mehrere Drähte für elektrisches Licht
durchschnitten, welche herabhingen, einen Funkenregen aussandten
und die Trümmer in Brand setzten, der aber bald gelöscht wurde.
Genaueres über die Zahl der Toten und Verletzten ist noch nicht
ermittelt. Erstere werden bis auf 30 geschätzt, letztere auf 70.

Aew-Zork. Die Hitzwelle ist zurückgekehrt: bisher sind
19 Todesfälle und ungefähr 100 Ohnmachtsfälle in der Stadt
selbst, 17 Todesfälle in Philadelphia und zahlreiche Unglücksfälle
in anderen großen Städten zu verzeichnen. Der Eispreis ist hier
verdoppelt. Die Eisnot in Pittsburg und Cleveland ist derart an¬
gewachsen, daß die Polizei besondere Wachen für die Eiswagen
stellen muß, um deren Plünderung zu verhüten.

rustschissahrl.
Deutscher Rundslug. Die Mehrzahl der Flieger ist nun doch

noch am Montag auf dem Flugplatz in Johannistal eingetroffen.
Das Klassement um den B . Z.-Preis von 100 000 Jl.  ist folgendes:
Erster König 40 000 Jl,  Zweiter Vollmöller 25 000 oll,  Dritter
Büchner 10 000 Jl,  Vierter Lindpaintner 7000 Jl,  Fünfter Witten¬
stein 6000 oll,  Sechster Wiencziers 5000 Jl,  Siebenter Schauenburg
4000 Jl,  Achter Laitsch 3000 -st. Wienxziers, Schauenburg und
Wittenstein hatten in Halberstadt nach dem offiz. Start aufgegeben.
Laitsch blieb auf der Strecke und dürste heute im Laufe des Tages
eintrefsen. Falls Laitsch bis heute abend Berlin nicht mehr er¬
reichen sollte, würde der 8. Preis an Thelen fallen. Der Kron¬
prinz stiftete zwei Ehrenpreise. König erhält außer dem ersten
Ehrenpreise der Stadt Berlin auch den Ehrenpreis des Kron¬
prinzen . Büchner erhält den Ehrenpreis der Stadt Berlin für den
schnellsten Flug auf der letzten Etappe.

Die Bedeutung des deutschen Rundfluges , in dem Benno
König Sieger wurde, ist besonders darin zu erblicken, daß die
deutschen Maschinen nnd die deutschen Motore gegenüber den
französischen ihre Vollwertigkeit bewiesen haben. Das Ergebnis
des Rundfluges wird für die deutsche Industrie ein Ansporn sein,
weiteren Vervollkommnungen entgegenzustreben, so daß die Un¬
abhängigkeit der deutschen Flugkunst von der französischen, die
heute schon erreicht ist, befestigt wird. — König, der Sieger , hat
im ganzen 1882 Kilometer zurückgelegt. Die vom Kriegsmini¬
sterium gestifteten beiden Preise für den Gesamtslug werden an
König und Vollmöller fallen, und zwar erhält König als Sieger
5000 Mark, Vollmöller als Zweiter 4000 Mark . Der siegreiche
Apparat der Aviatik-Gesellschaft wird außerdem vom Kriegs-
minifterium angekauft werden.

Buntes Merlei.
Baden . Die hier lebende Frau General Jsenbart hat eine Stif¬

tung von zwei Millionen Mark gemacht für Errichtung eines Ge¬
nesungsheims für deutsche Ossiziere. Professor Kreis in Düsseldors
hat bereits die Pläne für das Haus , das in der Nähe des Kurhauses
Oberplättig erstellt wird, entworfen. Nach der Fertigstellung soll
das Haus als Schenkung in den Besitz des Kaisers übergehen.

Osnabrück. In der Nähe von Wellendorf an der Stelle , wo
im Vorjahre das Luftschisf Deutschland strandete, ist ein Zeppelin-
Gedenkstein mit dem Bronzebildnis des Grafen feierlich enthüllt
worden.

Trier . In der zweiten Landwehrkompagnie des 161. In¬
fanterie-Regiments wurde der Landwehrmann Müller aus Bern-
kastel beim Einrücken von einer Felddienstübung auf dem Ka¬
sernenhof vom Hitzschlag getroffen, was seinen Tod herbeisührte.

Zn der Gemeinde vuer i. Wests, übergoß der Bergmann Golla
seine Frau mit Petroleum und zündete sie an . Die Frau ist voll¬
ständig verbrannt . Der Mann wurde verhaftet.

Zn Kandel ln der Pfalz stürzte beim Gau-Turnsest beim Ge¬
räteturnen der Notariatsgehilfe Wilhelm Durst vom Turnverein
Bergzabern so schwer, daß er das Genick brach.

Koblenz. Im Stadtwald entstand Montag nachmittag cm
umfangreicher Waldbrand . Militär , die hiesige uiid die benach¬
barten Feuerwehren rückten zum Löschen aus , was nach an-
trengendcr Tätigkeit gelang.

Merzig. Ein hier auf Besuch weilender Volksschullehrer aus
Taben ertrank beim Herausschwimmen aus der Badeanstalt in der

^Innsbruck . In der roten Rinnscharte im Kaisergebirge sind der
bayerische Einjährig -Freiwillige Lindemann , die Lehrerin Else
Iimmermann und Fräulein Margot Krese aus Posen durch einen
Absturz umgekommen. Ihre Leichen sind geborgen und nach Kuss¬
stein überführt worden- . . ..

Paris . In Eerviana ist die Fabrik für Feuerwerkskorper von
Nespoli, welche einen Kilometer von der Stadt entfernt liegt, in
die Luft geflogen. Der Eigentümer und zwei Angestellte konnten
sich retten, ein Kind ist umgekommen. Der Direktor der Fabrik
wurde verhaftet. . . . , . . . .

Budapest. Kaiser Franz Josef spendete für die durch das Erd¬
beben geschädigten Einwohner in Kecskemet 100 000 Kronen aus
seiner Privatschatulle. ,_

Stockholm. In einer Kasse der hiesigen Skandinavischen Bank
wurde ein Bund Banknoten in Höhe von 31000 Kronen gestohlen.
Ein reisender Amerikaner, der einen Scheck präsentierte , ist der Ta»
verdächtig. _ _ _

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M „ 11. Juli . Der Kaiser hat das Todes¬

urteil gegen den Zeugfeldwebel Müller in Hanau bestätigt. Müller
wurde bekanntlich am 1. April d. Is . wegen Mords an seiner Ge¬
liebten vom Oberkriegsgericht zum Tode verurteilt . Seine Hinrich¬
tung erfolgt im Gesängnishof zu Preungesheim . „ ^

Bonn,  12 . Juli . In Mörz wurde der 70sahrige Landwirt
Huerter , während er sich allein zu Hause befand, über¬
fallen, durch Axthiebe schwer verletzt und in den Keller geworfen.
Als die Familie vom Kirchgänge zurückkehrte, fand sie den Greis
mit furchtbaren Wunden vor . Der 20jährige Knecht Franzissek
wurde verhaftet. Er gestand die Tat ein.

Görlitz,  11 . Juli . Der Zigarrenmacher Lange aus Berlin
beging im Walde von Charlottenhos einen Mordversuch an seiner
24jährigen Tochter und erschoß sich dann . , „ , , .

Berlin . 12. Juli . Vom 1. August ab wird auf Helgoland eine
zunächst provisorische Fortifikation errichtet und die jetzige forti-
fikatorische Leitung auf Helgoland von Cuxhaven abgezwcigt und
selbständig gemacht werden.

Berlin,  12 . Juli . Eine erschütternde Familien -Tragödie hat
sich gestern im Hause Weinbergstraße 4 zugetragen. Dort tötete
die Frau des Schutzmanns Fügner ihr 1>l jähriges Söhnchen diirch
Opium-Vergiftung , um, wie aus einem hinterlafsenen Schreiben
hervorgeht, Selbstmord zu verüben . Von der Frau fehlt bisher
jede Spur.

Hamburg,  12 . Juli . Gestern nachmittag kam ein Trupp
Zöglinge der staatlichen Zwangserziehungsanstalt Ohlsdorf vom
Baden und wollte die Anstalt aussuchen. Als sie die Ohlsdorfer-
straße passierten, scheuten dort gerade zwei vor einen Wagen ge¬
spannte Pferde und gingen durch. Die Pferde rasten in den
Trupp hinein und richteten eine furchtbare Verwirrung an . Als
das Gefährt vorüber war , lagen sieben Knaben am Boden. Zwei
waren sofort tot, die anderen fünf mehr oder weniger schwer
verletzt.

H a kko b a n e (Hohe Tatra ), 12. Juli . Die Leiche des in den
Karpathen abgestürzten Chemikers Karl Jener aus Frankfurt
a. M . wurde aufgefunden und in der Gemeinde Zuborez be¬
graben.

London,  12 . Juli , In der Grimethorpe -Grube bei Barns-
ley platzte bei der Probe einer neuen Kilowatt-Turbine ein Ventil
mit furchtbaren Folgen . Der Chefingenieur, der Maschinist nnd
der sachverständige Mechaniker wurden getötet, eine Anzahl Ar¬
beiter durch Verbrennen schwer verletzt. Die Maschinerie der
Grube erlitt erheblichen Schaden und die Arbeit mußte eingestellt
werden.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, sür
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rvtations-
druck und Verlag der Buchdruckere! Guido Zeidler in Biebrich.

Neue Packung
v €/'

werden nicht wegen der wertvollen
Geschenke allein gekauft. Die unüber¬
troffene, unbestreitbare Giite ist es,
welche der Hausftau imponiert und
sie zu ständigem Gebrauch veranlaßt. '
Die Qualität in erster Linie bringt
den Riesenabsatz.

Eeselienk Nr. 39 •

Der verehrlichen Einwvhnerschast von Hochheim die Mitteilung,
daß ich mit dem heutigen Tag den 30rH

rrel nmm  mmim\m
sowie die Alleinvertrieb derWliA»Mmi mm
lGöttritzer Schwarzbier ) übernommen habe . Bei eintretendem
Bedarf bitte um gefällige Berücksichtigung^
^ ' Hochachtungsvoll

K. Friederich „Zur Krone".

Bekanntmachung.
Zusolge der verösientllchten Verordnung der Negierungen,

betresiend die Vert ilgung derBlutlaus
empfiehlt es sich, um eine sichere und radikale ^ Bekämpfung
durchulsühren , das beste nnd beivährte Mittet „sotarbor von
Dr . L. C. Marauart , Beuel a . Rh anzuwenden . Glanzende
Erfolge und zahlreiche Anerkennungen . Prospekte lostensrci
durch Jean Lauer , Hochbeim , Hmterg . 56._ 51)3»

öM>ül-MWl « W!
Daunen Pfund4-50 md höher

.. prima Rupf J50 und höher
Barchentu. fertige Betten billigst

ißMfP 5r. Ersenblätter. Mainz,
KÄfilPrlpm Kaiser Wilbclm-Niug Nr. 40UulUvUvl Bettsedrrn-Dainpi-Reimgunss Fabrik

mit elektrischem Betrieb . 4368a
Daselbst werden Belten , Rettfedern gereinigt und ausgedämpft.

Deckbett Jl  2 .- . Ktffeu Jl  0 .60.

Mainzer Korbwaren-Hans
Telephon 2227 . 7 USasIaildgaSSC 7 Telephon 2227 .

Ecke Seiler- und Korbgasse, nahe am Markt
empfiehlt:KiDderwayen.Sport-,Liege'

u.Sitzwagen.Faiirstühldieii
Extraschwere Leiterwagen f. Knaben.

Retaekörbe , viereckig und oval,
von Mk 1.90 an. [4382a

Wasebkörbe , viereckig , oval und rund
222£>] von 85 Ptg . an. [530SI
lUihrtsessel n . Blumentische in gross.
Auswahl zu streng reellen und billigsten

Preisen bei aulmerkgamer Bedienung.

6g.Scheider,
-------- Mainz. —

König!. Weinbau-Verwaltung
nimmt zum 311H

morgens ^ und abends junge
Leute an.

Ballmavtt . Verwalter.

Junges sauberes

Mädchen
für nachmiltags zum 15. Juli
gesucht. 3I3H

Näh . in der Filial -Expedirion.

verloren
ein schwarzer Gummimantel
mit Samtkragen , in den Taichen
Werkzeug , auf der Cbaussee
von Witter biö Kastei. 312$

Gegen Belohnung abzugeben
im„Mainzer Hof", Hochbein..

l87H Pianos l 509K

eigner Arbeit mit Garantie
cm. -ti

Mod. 1 Stud .-Piano 1,22h. 450
„ 2 Cacilia „ 1,25„ 500
„ 3 RhenaniaA „ 1,28„ 570
„4 „ R „ 128 „ 600
„ 5 MoguntiaA, , 1,30„ 650
„6 „ B „ 1,30„ 680
„ 7 Salon A „ 1,32„ 720
„8 „ B „ 1.3t „ 750

usw. auf Raten ohne Aufschlag,
Monat 15- 20 Mark Kasse r.»/„.

Wilh . Müllei ' , 4357a
Gegr .1843 Mainz , Münfterstr . 3.

J . Th . Gallo
Nacht.

empfiehlt zu billigsten Preisen
ls Einmachzucker.
Is Lalveil . Gewürze re.
Is Reue Kartoffeln
la Neue Voll- und Maties-

Hrrinae.
Is Kuviervitriol und Weia-

bergichweiel . 770H

Verlobte!
Bevor Sie Ihre Wvbnnngs Ein¬
richtung kaufen, besuchen Sw

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

Schlafzimmer
in größter AuSw ., koiupl. 102
Wohnzimmer

n nußbamn pol., komvl. 138 Jl

Speisezimmer
hvchmvd., in eich., koiupl. 425 Jl

Leopold Ulliflann.Mainz
Schillerstrahe 30.
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